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Die Frau ifil,Schattgn
des Literaturgiganten
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Stefan Zweigs erste Frau Friderike Maria

Li;"i ünteriei ner Reisetätigkeit'

,;*r zweig ternt iini;uo' 
'" 

unafttr-eg nach seinem selbst-

die verheiratete sct'ri/ätäilJtü *"i.4 a9"ti'*rarischen Nachlass'

Friderike Maria Winte*i;ä- sie ist aer ueue Schatten im Le-

;ä. il-; ih* trienictt ioniatt ben des Literaturgiganten'

sesuchthatte.si.r'"ttääätä*i-- r"derike Maria Zweig (1882 -
äe Romane u.,om""tiiJt"" ""a rgzr) wird.in Wien als letztes von

ichreibtfürdiversep"lääiläi 1i$; Ydern 
des füdischen

Begründerin at' ,,t"tlä'ltiona- Ehepaares Emanuel und Therese

len Komitees ro' oou"äääiää- iltg* geboren' Der Vater ist Ge-

den" steht sie dem otäätänttr" "ttärttt*tateinerVersicher'ung'
steller geistig ,.t" ""üJ'ääii; 

-siu'ttoqitt' 
an der universität

seine Frau wird, tiuerälffii liä rni91 Literaturwissenschaften

mit ihrer ttict'rtigteit äääö una rlanzosisch' Als zz:iährige

be. das PaschingemcilätJätr tti"::: zum katholischen Glau-

demKapuzinerb*gtntitn"tt"* üeq {a und heiratet kurz da-

werben. obwotrl '"'ä;"ä; "ttn 
atl ebenfalls zum Kat'holi-

dauernd 
"ur 

nti'u" uttüätität"'1t*tt t"nveftienen Finanzbe-

schriftsteller nicht g;r'aä'ü;;: 1p"".1ttltt 
von winteinitz' Der

äliläädt*"g, uääi"t'" t1" :""n#.git#i;5äl1l5;
ä.h;;;h ;*h der Scheiduns Alexia

Maria mit ihren beidenTöchtern aus erster Ehe.
Friderike

rqoz tritt sie in die literarische

tin""üi.r*"it und schreibt' auch

ilt -W.ttttnanns Monatshefte"'

d.",,Wi"".t Zeitung" und die

..Vossische Zeitung"'
"t-i*r4.luli rgrz sieht sie beim

etäa"tt6" in einem Gasthaus

i"-Jutjot.r*at' stefan Zweig mit

Freundeo am Nebentiich sftzen'

Durch Blickkontakt lassen Fride-

I

t

I

rike undder Schriftsteller erken-

nen, dass sie aneinander Gefallen

finden. Amnächsten Tag schickt

Friderike an Stefan Zweig einen

teilanonYmisiefien' ,,unsqhickli

chen' (wie sie selbst sÖhreibt)
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Briefi ,,Ich schreibe...nicht, damit
Sie mir etwas erwidern, obwohl
es mich freute. Und wenn Sie ir-
gend Lust hätten dazu, schreiben
Sie an Maria von W." Der Ant-
wortbdef Zweigs ist leider. nicht
ethalten. Doch mit dem Briefuer-
kehr, der sich nun entwickelt, be-
ginnt eine engere Beziehung. Am
23. September tgrz sucht Zweig
seine Briefbekanntschaft in ihrer
Wohnung auf und schildert in
seinem Tagebuch seine erste Be-
gegnung mit ihr. Er bezeiclrne.t
sie als ,,wahrhaft sensible Fraü,
die wohl das Zarteste ist, was
man sich erdenken kann, aber
mit einer Energie der seelischen
Aufrichtigkeit, die sie groß
macht. Wie sie das'sagte, es sei
tragisch, die Kinder immer nur
von einem Manne zu bekommen
- wie kühn, wie edel das auszu-
sprechen". Am 26. November rei-
sen die beiden nach Lübeck, wo
sie im Hotel ,,Stadt Hamburg"
Zweigs 3r. Geburtstag feiern.

Zweig erweist sich nun als ,,li-
terarischer Geburtshelfer" für ih-
re Romane,,Traummenschen",
,,Der Ruf der Heimat" und,,Vögel-
chen". So entsteht aus der Geis-
tesverwandtschaft zunehmend
eine starke Zuneigung. Doch
Zweig ist seiner Geliebten keines-
wegs treu. So hat er eine Bezie-
hung zu einer jungen Frau Mar-
celle in Paris. Doch Friderike be-
endet r9r4 ihre Ehe mit Winter.
nitz. Sie genügt sich mit der Rolle
des ,,Unterhaserls", obwohl
Zweig sie als sein,,Oberhaserl" ti-
tuliert. Im Herbst 1912 wird in In-
setaten der Verkauf des Paschin-
gerschlössl auf dem Kapuziner-
belg in Salzburg angeboten, wo-
rauf Friderike sofort die Ver-

kaufsverhandlungen abwickelt.
Das Haus wird mit kostbarem
Mobiliar ausgestattet. Es gelingt
Zweig sogar, L929 Beethovens
Schreibtisch zu ersteigern. Zu-
dem ist er begeisterter Sammler
von Autographen, die er nun in
seinem Haus zu horten beginnt.

Endlich kann Zweig seine Fri-
derike am 26. fänner rgzo heira-
ten. Die Hochzeit entbehrt aber
nicht einer gewissen Komik. Fri-
derike weigert sich, ein zweites
Mal die Hochzeitszerämonie
über sich ergehen zu lassen. Da-
her bekommt, der Dichter Felix
Braun die Vollmacht, an Stelle der

lm Jahre 1920 heiratet
Friderike endlich ihren
verehrten Stefan Zweig

Braut vor das Standesamt zu tre-
ten. So stehen also nur Männer
vor dem Standesbeamten. Als
dieser seine gewohnte Rede ab-
spult. und den Brautleuten einen
reichen Kindersegen wünscht,
muss Zweig laut auflachen. Als
Zweig danach noch einige Täge in
Wien bleibt, schreibt ihm seine
endlich Angetraute: ,,Mein Lie-
ber, wie hast du die Hochzeits-
nacht verbracht?"

Zweigs Haus an Kapuzinerberg
wird nun zu einem Treffounkt
der geistigen Elite Europas.
Trotzdem wird er nicht wirklich
sesshaft, denn iedes fahr ist er
mehrere Wochen, oft sogar Mo-
nate unterwegs, um für seine bio-
graphischen Romane zu recher-
chieren. Wegen. seiner unermüd-
lichen Reisetätigkeit nennt ihn
der französische Dichter Romain

Rolland den ,,Fliegenden Salz-
burger'l. Einer der Gründe für sei-
ne ständige Abwesenheit dürfte
sein, dass diö töchter Friderikes
mit zunehmendem Alter so gar
nicht seinen Vorstellungen enr-
sprechen. Beide zeigen kaum In-
teresse an einer ordentlichen Be-
rufsausbildung. Zur Konfliktver-
meidung unternimmt Zweig da-
her Reisen oder er weicht wäh-
rend der Festspielzeit nach Thu-
mersbach am Zeller See aus. Fri-
derike steht daher unter einem
zunehmenden Leidensdruck,
denn ihre literarische Tätigkeit
und ihre Person gemten völlig in
den Schatten des immer berühm-
ter werdenden Großschriftstel-
lers, dessen Bücher weltweit er-
scheinen. Sie versucht, äuf
Zweigs Schreiben einzuwirken
und im Literaturbetrieb eine Rol-
le zu spielen, wod.urchsie ihmbei
seiner schriftstellerischen Arbeit
zunehmend zur Plage wird.

Zudem wird Zweig bereits in
den zwanziger fahren von den
antisemitischen Kräften der
Stadt Salzburg bedrängt. Im ,,Ei-
sernen Besen', der Zeitschriftdes

Antisemitenbundes, erscheinen
ständigArtikel über Salzburgs fu-
den. Er wird in einem Pamphlet
sogat aufgefordert, Selbstmord
zu begehen, weil er an der Tols-
toi-Feier in dör Sowjetunion teil-
genommen hat. Diese zusätzliche
nervliche Anspannung ftirdert
die Beziehungskrise.

(Fortseaungfolgt)

Zum Autor
derSW-Serie

WalterThaler,
ehemaligerGym-
nasialdirektor,

, Bürgermeistervon
Zell am See und Landespoliti-
ker, Verfasser zahlreicher Bü-
cher zur Regionalgeschichte,
schreibt regelmäßig für die -

,,Salzburger Woche". Sehr le-
senswert ist sein Buch ,,Erinne-
rungswürdig. Prägende Persön-
lichkeiten der Salzburger Ge-
schichte" (Pustet Verlag).

Einzigartig. Vielfä ltig. Die Su perSkiCard !

Ein einziges Ticket ist die Eintritts-
karte in ein vielfältiges Skivergnü-
gen mit bis zu 2,750 Pistenkilome-
tern im Salzburgerland'und. an-
grenzenden Skigroßräumen bis

nach Bayern: Zur Auswahl stehen
bis zu 85 Skiorte in 21 Skiregionen
mit traumhaften Abfahrten, vielen
Themenpisten und Freeride-Rou-
ten oderwehmeisterlichen Hängen
in sechs Weltcupgrten. Die Glet-
scherskigebiete sorgen für einen

langen Winter bis in den Frühling.
Wer seine SuperSkiCard (Premitlm

oder l0-Tage-Wahlabo) bis inklusi-
ve 6. Dezember 2022 eruirbt profi-

,tiert vom attrahiven Vorverkaufs-
preis: So kostet zum:Beispiel die
SuperSkiCard Premium ftir Erwach-
sene im Vorverkauf € 860,- statt
€ 96t- Normalpreis ab 7.12.2022.

. Ebenso sparen kann man wieder
dank des Familienbonus. Alle lnfos
u nter wwwsu perskicard.com
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